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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. i 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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Oktober 1987. 
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Die „Mode-nationakität“ der elſäſſiſchen 
e Vroteſtler. 

il kn e nun 17 Jahre vergangen, 

dn iſt. 


155 engungen gemacht, 
eſtreb 
un 


ſeit 


tn Vaterlande zurückzuerobern. 


er 


und i 
| e 10 poanaÖberrathsprogeffen beurtheilen wollte. 


Sprache und Denkungsart 
„die Tage der franzöſiſchen Herrſchaft ſo 
Gewiß ſind in einer zweihundertjährigen 
N manche Ueberlieferungen der Vorfahren verloren 

Auen dee gewiß konnte auch das wohlwollendſte Verhalten 

ab- esierun 


nge nicht ſogleich Alles vergeſſen machen, was 
an, Nam! s zum Frankfurter Frieden in Erziehung, 
leid ,.lienverpättniffen, 


er politiſcher Ueberzeugung mit 
ict nden hatte. Aber daraus allein läßt ſich das 
anlem *tflären, daß die Einlebung in den deutſchen 
fe E us nicht ſchnellere Fortſchritte macht. 
lichem dung ift gegeben, wenn man erfährt und erwägt, 
Uanoſiſch ertorismus die Bevölkerung des Landes ſteht. 
N Ahlen ei roteſtpartei hat es verſtanden, namentlich bei 
e dewer zur ruck auszuüben, der die deutſche Grundnatur 
„fo er eltung kommen läßt. In Wahrheit entſprechen 


u hn Rei weiche die Simonis, Guerber und Genoſſen im 
sch Sun dub feiner Über vie Lage des Landes, feine Vergewaltigung, 
oh . mung Mutterſprache, wiederholt entwarfen, der wahren 
teiteren Maſſen nicht. Die Proteſtpartei hat 
Schmähung und Verfolgung der verſöhnten 
uud wt eh Elemente das Land unter das Joch einer „Mode- 
ze d It habe eugt, welches abgeſchüttelt werden muß. 
N n aug 2 das Wort „Mode-natisnalität" den „Er inne⸗ 
i 0 we und neuer Zeit“ vom Grafen Edoredt Dürck⸗ 
1 einem Buche, welches, aus der genaueſten 
N ge . der Reichsländer g ſchrieten, beweiſt, daß 
Vance aul der Wiederkehr zum alten Stamme durch 
EN rech ud rückſichtsloſe, geſchickt mit dem allemanniſchen 
Ürg Be Agitation gewaltſam zurückgehalten wird. 
Weed or bis 1870 franzöſiſcher Unterthan und hat 
AR u tit ki Aemter im franzöſiſchen Staatsdienſt bekleidet. 
18 air 9 er Unterpräfekt in Weißendurg — zu Anfang 
Hop. 1 erzählt er eine Geſchichte, welche 
wie weit die den Elſäſſern von der 
b „Mode-nationalität“ her iſt. Damals 
h narchie lebhafte Anſtrengungen, die franzöſiſche 
zur herrſchenden zu machen. Die Bemühun⸗ 
auf einen hartnäckigen Widerſtand ſowohl der 
ef als des katholiſchen wie proteſtantiſchen Klerus, 
udere, voran Biſchof Räß von Straßburg, 
Geitid ons unterricht in franzöſiſcher Sprache zu er⸗ 
d mligen, an welche Graf Dürckheim zu feinem 
di niſterielle Verſügung zu ſchicken hatte, traten 
Na Mutterſprache des Volkes ein. „Schr pikant 


1 ———— — ee 
Die Sirene. 

n von Ernſtev Treuenfels. 
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(Fortſetzung) 

f Liebe antwortete ihr. 

1 dieſe Worte beendet, als ſich das Rauſchen 
es außerhalb der Thür vernehmen ließ, und 


Blick . . 
damen 


Aleppf g 
Ugen lei 
bali 


am di 

. mit act auf Malwine zu, Mr. Nollis trat vor und 

% e dus is nem, glücklichen Lächeln vor: 

mein eine ſchweſterliche Mutter, meine liebe Malwine. 

u ine 5 erz, das iſt meine Tochter.“ 

Matte ihr 5 ihr ſüßes, liebes Geſicht Mrs. Nollis zu 
0 Hand N and zum Gruße. Mrs. Nollis nahm die 

fr 4 kaun küßte des Mädchens roſige Wange. 


1 Gatten: Du machteſt mir immer den Ein⸗ 
hat a wine noch ein kleines Mädchen ſei.“ 


weird,“ ret; ſie hat ſich ſehr ſchnell und 


erlich ein wünſchenswerther Fehler, meine liebe 


IN 61, 
1 e 

ine u iſt 
1 


arig 

Iran zanne 

eme ite Malwine, wenn auch anſcheinend flüchtig, 
dr ng ahrhei ugenſchein genommen, und ſprach nicht mehr 
N U rc als fie ihr Erftaunen über Malwines Er- 
Te" Jatte mr 
4 Made Nollis oft davon ſprechen hören, welch' 
f ſeine Tochter ſei, doch ſie hatte dieſen Aus⸗ 


Elſaß Lothringen 
Die Verwaltung des Landes hat 
auch die Herzen der Be⸗ 
Die Erfolge 
ungen loͤnnten faſt gering erſcheinen, wenn man die 
8 Reichsländer nur nach den auch für den ferner 
er hachter augenfälligen Erſcheinungen, wie den Er⸗ 


deutſch war 


iſt es aber — fährt 


dern die franzöſiſche Mutterſprache rauben zu wollen. 
umgeſprungen, aus der deutſchen die franzoͤſtſche geworden.“ 


lingen, die 


Dürckheim in folgenden Worten ausſpricht: 
ein neues felbftftändige8 Volk werden. 
tements ohne 


Laune ihrer 


originelle Urwüchſigkeit finden, 
lange 
Farde übertüncht hatten. Du mußt unter deutſchem Schutze ge- 
deihen, weil dein innerer Kern urdeutſch geblieben iſt.“ 


Politiſche Tagesſchau. 
In der freiſinnigen Preſſe iſt jetzt viel Geſchrei über 
die „unerhörten Wahlbeeinfluſſungen“ zu finden, welche 


haben ſollen. Erinnert man ſich, daß dieſe Melodie 
freiſinnigen Wahlſchlappe wiederkehrt, der Beweis für dieſe ful- 
minanten Beſchwerden bei den Wahlprüfungen neuerdings aber 
meiſt überaus dürftig ausgefallen iſt, ſo wird man auch in dieſem 
Falle nicht geneigt fein, ſich durch den Lärm der „Freiſ. Zig“ 
und der von ihr eitirten Lokalblätter aus ſeiner Ruhe bringen zu 
laſſen. Thatſache iſt jedenfalls, daß von den freiſinnigen Wahl⸗ 
männern, alſo den Vertrauensmännern der Partei, diesmal 
verſchledene „umgefallen“ find. Herr Richter iſt aber wenigſtens 
auf dem Gebiete der Wahlen ein zu guter Sachkenner, um nicht 
mit uns darin Übereinzuftimmen, daß eine Partei Dutzende von 
Wahlniederlagen überſtehen kann, ohne Anlaß zur Hoffnungsloſig⸗ 
keit zu haben, 
wenn die „Fahnenflucht der Wahlmänner“, wie der freiſinnige 
„Liegnitzer Anzeiger“ ſich ausdrückt, beginnt. — Uebrigens ſcheinen 
die Begriffe, was unter einer illegitimen Wahlbeeinfluſſung zu 
verſtehen iſt, auf freiſinniger Seite zum Theil auch etwas unauf- 
geklärt zu fein. So klagt das „Haynauer Stadtblatt“ darüber, 
daß „der Verſuch, liberale Wahlmänner umzuſtimmen, noch bis 
zur letzten Stunde gemacht wäre — und das ſollen nun freie 
Wahlen fein!* Ja zu welchem anderen Zwecke hetzen und wühlen 


um konſervative Wähler, wenn es ſein kann, „umzuſtimmen“? Aus 
welchem Grunde läßt ſich ſelbſt der Wochenplauderer der „Freiſ. 
Ztg.“ für die letzte Sonntagsnummer entfhuldigen, wenn nicht, 
wie wir ſtark vermuthen, um ebenfalls noch in Sagan⸗Sprottau 
die freiſinnige Trommel zu rühren? Es ſcheint alſo, daß man 
auf freiſinniger Seite ſich wieder einmal die „freie Wahl“ als 
eine Inſtitution vorgeſtellt hat, bei der dem Freiſinn ein unbe⸗ 
grenztes Privileg für, Verdrehungen und jeder Art von Hetzarbeit 
zuſteht, während man auf gegneriſcher Seite geduldig die Hände 
in den Schooß legen ſoll. 
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ſpruch für das naturgemäße Entzücken eines zärtlichen Vaters ge— 
halten; und hier, hier trat ihr eine junge Hebe entgegen, vollendet 
in Anmuth, Friſche und Sanftmuth, ein Märchen, das jedes 
Mannes Herz feſſeln mußte, ob mit oder ohne feinen Willen — 
weshalb alſo nicht auch, heute oder morgen Paul Prant's? Das 
war der erſte Gedanke, der ſich Marianne aufdrängte, als fie des 
Mädchens feltene, hinreißende Anmuth gewahrt. Sie hatte mit 


hatte ſich eine Stellung in der Geſellſcgaft geſichert, die unde⸗ 

zweifelt war; ſie hatte ihren Einfluß über ihren Gatten nicht nur 
bewahrt, ſondern noch in unglaublichem Grade vermehrt; ſie 
herrſchte königlich in dem Haufe, über das fie unbeſtrittene Herrin 
war, und, während ihr das Alles neu war, während der erſte 
Thau noch auf den erſehnten Trauben ruhte, hatte fie ſich unſäg⸗ 
lich glücklich gefühlt und täglich ihr Loos geſegnet. So lange der 
erſte Thau lag — doch er lag nicht lange und als er trocknete, 
merkte fie plötzlich, wie die Früchte bitter wurden. 


Der Gedanke, daß früher oder ſpäter Paul und Malwine 
mit eirander in Berührung kommen mußten, und der andere Ge⸗ 
danke, daß durch ihre eigene, freiwillige Handlungsweiſe fie eine 
unüberſteigliche Grenze zwiſchen ſich und ihn gezogen, verhinderte 
nicht im Mindeſten, daß ein wilder, eiferſüchtiger Schmerz fie bei 
dem Gedanken ergriff, daß er eine andere lieben lernen könne. 


Und ſo begann denn dieſe Frau, die nicht gezögert hatte 
zwiſchen Liebe und Ehrgeiz; zu wählen, die Bitterkeit der Früchte, 
die fie geerntet, zu koſten. Sie habe den Aufſchrei ihrer weib⸗ 
lichen Ehre zum Schweigen gebracht, damals, als ſie noch die 
Wahl hatte, und jitzt, wo ihr keine Watzl mehr blieb, konnte fie 
den Schrei ihrer Liebe und Eiferſucht nicht erſticken. 

Das, was ſie früher zur Glücklichſten gemacht hatte, bot ihr 
jegt wenig Troſt. Was hatte fie davon, daß fie reich und bes 
neidet war, daß ſie ihre Diamanten und ihre Pferde hatte, wenn 
bei alledem ihr Herz ſchmerzlich zuckte und ſich ſehnte, das zer⸗ 
tretene Herz mit feiner Unruhe, feiner Leere, feinem Verlangen? 


Graf Dürckheim in feinen Erinnerungen 
fort — daß heute dieſelben Herren im Reichstage wie im Landes- 
ausſchuß die deutſche Verwaltung beſchuldigen, den elſaſſer Kin- 
Jetzt iſt 
al ſo plötzlich auf Kommando des Chauvinismus die Mutterſprache 


Den „Arrangeurs der elſäſſiſchen Sache“ wird es nicht ge⸗ 
Hoffnungen zu zerſtören, welche der Elſaſſer Graf 
„Ich ſah mein 
Elſaß frei von fremder Form, frei von fremden Angewößnungen, 
Aus drei kleinen Depar- 
eigenen Willen, ohne eigene Initiative, von der 
jeweiligen Präfekten geleitet, ſah ich es zu einem 
homogenen Staatskörper mit eigener Volksvertretung, eigener Ver— 
waltung und Geſetzgebung emporgehoben. Die Ueberzeugung, nicht 
das Gefühl allein, hatte mich ermächtigt, meinem Lande kühn zu- 
zurufen: Mein Elſaß, Du wirſt wachſen und groß werden unter 
deutſchem Schutze, Du wirft wieder in deiner deutſchen Natur die 
welche die fremden Verhältniſſe, 
Angewöhnungen nach und nach oberflächlich mit unechter 


die Niederlage dieſer Partei in Liegnitz-Haynau verſchuldet 
bei jeder 


daß ſie aber morſch bis ins Gebein ſein muß, 


denn freiſinnige Agitatoren bei jeder Wahl durch das Land, als 


vollen Zügen aus dem Kelche weltliſcher Vergnügen getrunken, ſie f 
hatte allen Launen, die ſie ergriffen, die Zügel ſchießen laſſen, ſie 


Der italieniſche Miniſterpräſident Cris pi hat geſtern früh 


Friedrichsruh verlaſſen. Da über die zu Friedrichsruh gepflo⸗ 
genen Verhandlungen Authentiſches nicht bekannt geworden, ſo iſt 
den Zeitungen ein weiteres Gebiet für Combinationen offen ge⸗ 
laſſen. Die franzöſiſche Preſſe beharrt dabei, daß über die 
römiſche Frage verhandelt worden ſei, ja mehr noch, daß darüber 
feſte Abmachungen getroffen worden ſeien. Was derartige An- 
gaben bezwecken, iſt klar: man will damit in Italien Miß⸗ 
trauen gegen Deutſchland erwecken. Es wird das aber ſchwerlich 
gelingen. 

Die italieniſche Zeitung Riforma ſagte über die Zuſammen⸗ 
kunft des Miniſter⸗Präſidenten Crispi mit dem 
Fürſten Bismarck, die Begegnung gebe die beruhigendſte und 
ſchmeichelhafteſte Idee von der politiſchen Situation, welche Italien 
in Europa einnehme. Es ſei übrigens infolge der die beiden 
Regierungen vereinigenden Beziehungen und bei den Sympathien, 
durch welche die beiden Siaatsmänner verbunden ſeien, nur 
natürlich, daß man einen direkten Meinungsaustauſch über die 
beide Staaten und den europäiſchen Frieden am meiſten intereſſiren⸗ 
den Fragen angezeigt fühlte. Niemand vermöge zu ſagen, welche 
Fragen ſpeziell bei der Begegnung verhandelt würden; doch könne 
man die Meinung der Blätter theilen, daß Crispi mitwirken 
werde zum Wohle des Vaterlandes auf der Baſis des Völkerrechts 
und der Verträge. „Wir haben“, ſchließt die Riforma, „offen 
‚ und loyal den Schluß gezogen, daß Crispin den Frieden ſichern 
und nicht den Krieg vorbereiten werde.“ 

Die plötzliche Abreiſe des deutſchen Geſchwaders von 
Sydney Anfang Auguſt hat in engliſch⸗auſtraliſchen Blättern die 
Vermuthung wachgerufen, daß es ſich um die Annectirung der 
Samoainſeln handle. In der That hatte das Geſchwader nur 
die Aufgabe, den „König“ Malietoa Morts zu lehren. Die Abs 
reife des Geſchwaders von Sydnch erfolgte fo ſchnell, daß nicht 
einmal das Eintreffen des neuen Commandeurs der „Olga“, des 
Capitains Strauch abgewartet wurde, der zur ſelben Zeit mit 
| dem Lloydampfer „Hohenſtaufen“ in Adelaide angekommen war. 
| Aus London kommt jetzt die Nachricht, daß ſich König Malieton 
| 


den Deutſchen ergeben hat und an Bord des Kreuzers „Adler“ 
gebracht worden iſt, welcher alsdann abfegelte. a 
Pariſer Korrespondenten haben gemeldet, daß man dort 
von einem Entgegenkommen Deutſchlands bezüglich der 
letzten Grenzaffaire ſehr befriedigt ſei und daß ſich ins- 
beſondere die franzöſiſche Preſſe ſehr befriedigt darüber äußere. 
Die franzöfifden Zeitungen, welche ſich darüber ausſprechen, liegen 
jetzt vor, und man kann danach ſelber urtheilen. Von Befrie⸗ 
digung iſt darin allerdings die Rede, aber zwiſchen den Zeilen 
lieſt man doch ein gewiſſes Mißbehagen darüber, daß man dem 
Gegner etwas Gutes nachrühmen ſoll. Das iſt den Herrſchaften 
offenbar unangenehm und ſo verquicken ſie dann den Ausdruck 
ihrer Genugthuung über die Beilegung des Zwiſchenfalles mit 
Angriffen gegen Deutſchland wegen der angeblichen Tyranniſtrung 
Elſaß Lothringens. Der Tod des unglücklichen Brignon wie die 
Verhaftung des Herrn Schnärele. Vater, deklamirt „Sidele“ 
find nur die Folgen des unendkaren Regiments, dem Elſaß und 
die Grenzländer ſeit den letzten Wahlen unterworfen find, eines 
Regiments, welches ſeines gleichen nie gehabt hat. „Man hofft 


Selbſt die Pracht Schönburgs begann fie zu ermüden, trotz⸗ 
dem ſie ſie nicht entbehren wollte, und bei ihren täglichen Spazier⸗ 
fahrten, die ſie früher als den Gipfel menſchlichen Glücks betrach⸗ 
tet, war ihre Seele krank und müde aller der Schönheiten, die 
fie ſchon auswendig kannte. 

Täglich fuhr ſie bei der „Lorch“ vorbei, und obgleich Mrs. 
Prant nur zufällig manchmal das kalte, ſchöne Geſicht in den 
Kiffen erblickte, würde es ihr beinahe eine Genugthuung geweſen 
ſein, hätte ſie die wilde Sehnſucht ahnen können, die unter dem 
Sammet und der Seide das Herz erfüllte, für die ſie ihren 
Sohn geopfert hatte. Doch — nur Marianne kannte dieſe Pein; 
und bis zu dem Augenblicke, wo ſie in Malwines Geſicht ſah, 
das ſo lieblich und geiſtvoll war, wußte ſie es nicht ganz und be⸗ 
merkte erſt mit Entſetzen bei der eiferſüchtigen Furcht, die fie er⸗ 
griff, daß ihre Liebe für Paul Prant höher und heißer auf- 
flammen könne, als je zuvor. 

Und in dieſem einen Augenblicke, als Malwine vor ihr ſtand, 
und ihre Augen ſich in einem fragenden Blicke begegneten, fuhr 
ein Gedanke durch Marianne Nollis Hirn. 

Es war ein Gedanke, ein Plan, der, hätte ſie ihn auszu⸗ 
ſprechen gewagt, dem Gatten, der ſie anbetete, und dem Mädchen, 
das in demſelben Augenblicke ſich vornahm, daß die Frau, die 
ihres Vaters Gattin war, zu ehren und zu lieben verſuchen wolle, 
das Blut in den Adern würde haben erſtarren laſſen. 

Eine leichte, allgemeine Konverſation folgte, in welcher Mrs. 
Nollis zwei Eindrücke nicht los werden konnte, — erſtens, daß 
Malwine ihren wahren Charakter errieth, daß dieſe glänzenden, 
entſchloſſenen Blicke durch die anmuthige Außenſeite ſie bis auf 
den Grund der Seele durchblickten und zweitens, daß ſie nicht das 
lenkſame, leicht zu beherrſchende Kind ſei, das fie in ihr zu finden 
gehofft, ſondern ein unabhängiges, geiſtvolles Mädchen, die niemals 
davon zurückgehalten werden könne, das zu thun, was ſie für ihre 
Pflicht hielt, oder das zu verweigern, was mit den Forderungen 
ihres Gewiſſens nicht übereinſtimmte. 


(Fortſetzung folgt.) 
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mit Hülfe bieſes Schreckensſyſtems, Frankreich bei unſeren alten 
Landsleuten in Vergeſſenheit zu bringen; man wird nur ein ge⸗ 
gentheilige® Ergebniß erzielen. Die Berliner Regierung wird 
nur erreichen, daß Deutſchland in den Augen der ganzen civiliſirten 
Welt entehrt wird, indem es mit den Ausſchreitungen unter- 
geordneter Beamter, die vollſtändig unfähig ſind zu unterſcheiden, | 
wo die patriotiſche Handlung aufhört und das Verbrechen und die 
Barbarei beginnen, ſolidariſch gemacht wird.“ Diefe Probe mag 
genügen. Worin beſteht die angebliche Tyrannei, unter welcher 
Elſaß⸗Lothringen ſchmachtet? Sie beſteht darin, daß Leute, die 
in franzöſiſchem Solde Hochverrath begehen, dafür auf Grund der 
beſtehenden Geſetze abgeurtheilt werden. „Siecle“ nennt das „an 
der edlen Haltung Elſaß⸗Lothringens Rache nehmen.“ | 

Schöne Seelen finden fi. Die „Moskauer Zeitung“, 
deren amtlicher Charakter der von ihr betriebenen Deutſchenhetze 
nicht hinderlich iſt, ſpricht ſich genau in dem Sinne des vorſtehend 
citirten franzöſiſchen Blattes aus. Sie ſagt, der letzte Grenz⸗ 
zwiſchenfall ſei das Ergebniß des von der Regierung Elſaß⸗ 
Lothringens befolgten Syſtems. Dank der von der deutſchen 
Regierung ergriffenen Maßregeln ſeien die Elſaß⸗-Lothringer heute 
mehr Franzoſen als 1871. Der Brand habe den ganzen deut⸗ 
ſchen Organismus ergriffen: Das ſei ein glänzender Beweis 
dafür, daß die Annexion ein ernſter Fehler geweſen. Dieſer 
Fehler ſei der wahre Grund der Unruhe Europas. Man könnte 
über ſolches Geſchwätz lachen, wenn die demſelben zu Grunde 
liegende Tendenz nicht eine ſo unheilvolle wäre. Ein Blatt des 
cor rumpirten Rußland, deſſen Kaiſer inmitten feiner Unterthanen 
nicht einen Augenblick ſeines Lebens ſicher iſt, ſpricht von dem 
brandig gewordenen Organismus Deutſchlands! Was die An⸗ | 
nexion Elſaß⸗Lothringens anlangt, fo ſei der „Mosk. Ztg.“ das 
Studium der Geſchichte des Raubes dieſer Provinzen durch 
Frankreich empfohlen. 

Der „Peſter Lloyd“ führt in einer ausführlichen Dar⸗ 
legung aus, daß die von oppofitionellen Blättern über das Defizit 
des vorigen Jahres gebrachten Mittheilungen grundlos ſeien, und 
konſtatirt, daß die Vermögensbilanz des ungariſchen 
Staates durch die Finanzverwaltung des Jahres 1886 keine, 
Verſchlechterung erfahren habe. 

Die Cholera in Italien iſt, wie die neue Freie Preſſe | 


mittheilt, in erfreulicher Abnahme; in den letzten 24 Stunden den Bahnzug eingeſtellten Salonwagen das Geleite. Graf Launay 


kamen in ganz Sicilien inklufive Meſſina nur 59 Cholerafälle 

mit 31 Todten vor. Die amtliche Statiſtik ſchätzt die Zahl der 
Cholerafälle in Meſſina ſeit Anfang der Epidemie bis 25, Septbr. 

auf 1808 mit 588 Todten, eine Zahl, welche allgemein De 
fünfmal zu niedrig angenommen wird. In Rom kamen, wie 
wir zur Ergänzung des Berichts unſeres Herrn Korreſpondenten 
mittheilen, laut amtlichen Ausweiſes zwiſchen dem 19. und 25. 
September 80 Erkrankungsfälle mit 42 Todten vor. 

Dle Zeitung „Odjek“ feierte das Wahlergebniß in 
Serbien als eine glänzende Errungenſchaft der vereinigten 
Regierungspartei und erklärt es für unbegründet, daß zwiſchen 
den Radikalen und Liberalen Differenzen aufgetaucht ſeien; in 
dem Zahlenverhältniß der gewählten Abgeordneten beſtehe nur ein 
unbedeutender Unterſchied, welcher bei den Nachwahlen vollkommen 
ausgeglichen werden dürſte. 

Der Konſtantinopeler Korreſpondent des rufjiih = officiöfen 
„Nord“ hat eine Unterredung mit dem Führer der ruſſiſchen 
Partei in Bulgarien Zankow gehabt, der ihm geſagt hat, er 
ſei überzeugt, daß der leitende Gedanke, welcher den Fürſten 
Alexander veranlaßt habe, ſich in das Abenteuer vom 618. 
September 1885 einzulaſſen, der geweſen ſei, die Hand der Prins | 
zeſſin Victoria, der Enkelin des Kaiſers Wilhelm, zu erhalten. 
„Nord“ fügt hinzu, daß er dieſe bemerkenswerthe Thatſache be⸗ 
reits früher aus guter Quelle erfahren habe. 


Korreſpondent läßt Zankow wie folgt weiter erzählen: Der Fürſt | ne Raub f er E 
gegen myenas von übern gefangen genommenen vier En- 


habe ihm feldft gejagt, daß er nur hoffen könne, dieſe Prinzeſſin 
heimzuführen, wenn er unabhängig ſei. Das ſei die 
umgehende Frage. Die Königin Victoria habe ihm zugeſagt, ihm 
zu dieſer Verbindung behülflich zu fein, aber dazu ſei erforderlich, 
daß er ein unabhängiger Fürſt werde, damit ſeine Gemahlin 
nicht die Frau eines türkiſchen Vaſallen ſei. 
hier das Wort chercher la femme gegolten 
ſchließlich, er ſei überzeugt, daß wenn Fürſt Alexander nicht von 
dem Wunſche 


Es habe alſo auch 
Zankow wiederholte | 


Der erwähnte früh nach Cettinje begeben. 


nicht zu | 


einer Verbindung mit dem deutſchen Kaiſerhauſe 


geleitet worden wäre, er die rumeliotiſche Revolution unterlaſſen 


und nicht Trumph ausgeſpielt haben würde; er würde gewartet 


haben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Oktober 1887. 


— Aus Baden-Baden wird gemeldet: 
Kaiſer, welcher ſich des beſten Wohlſeins erfreut, nahm heute früh 


Se. Majeſtät der 


mehrere Vorträge entgegen, begab ſich alsdann zum Dejeuner in 
das großherzogliche Schloß und ſtattete ſpäter bei der Spazier fahrt 


der Prinzeſſin Eliſabeth einen Beſuch ab. An dem Diner nahmen 
heute ſämmtliche hier anweſenden Fürſtlichkeiten Theil. Seine 
Königl. Hoheit Prinz Heinrich iſt, von Baden-Baden kommend, 
begleitet von dem Korvetten⸗Kapitän v. Seckendorff, zu längerem 
Beſuche der Großherzoglichen Familie in Darmſtadt eingetroffen. 

— Se. K. K. Hoheit der Kronprinz wird in Baveno von 
Dr. Mackenzie erwartet, der aus Verona dortſelbſt eingetroffen iſt. 

— Se. Königl. Hoheit Prinz Wilhelm von Preußen, der 
einer Einladung des Kaiſers von Oeſterreich zur Theilnahme an 
den Hofjagden in Mirzſteg, an denen auch der König von Sachſen 
Theil nimmt, Folge gegeben hat, wird Ende dieſer Woche in 
Pots dam zurückerwartet. 

— Der Prinzregent von Bayern hat anläßlich der Theil⸗ 
nahme des Prinzen Ludwig an den Seemanövern dem Chef der 
Admiralität, Generallieutenant von Caprivi, das Großkreuz des 
bairiſchen Militär⸗Verdienſtordens, den Admiralen Grafen Monts 
und von Blanc das Großkreuz des Verdienſtordens vom heiligen 
Michael und dem Kontreadmiral Paſchen das Großkomthurkreuz 
deſſelben Ordens verliehen. 


— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ erhält folgenden [Induſtriewerke in würdigſter Weiſe zu feiern. 
ſeiner ca. 2000 Arbeiter einen freien Tag bei vollſtändiger Löhnung 


Nachruf zur Veröffentlichung: Durch den am Abend des 29. 
September in Wiesbaden in Folge eines Schlegfluſſes eingetretenen 
Tod des königlichen Wirklichen Geheimen Rathes, General-Arztes 
1. Klaſſe à la suite des Sanitätskorps, Herrn Profeſſor Dr. 
v. Langenbeck, hat das genannte Korps und das giſammte Militär⸗ 
Medizinalweſen einen beklagenswerthen, ſchweren Verluſt erlitten. 
In Friedenszeiten viele Jahre hindurch ein unermüdlicher, bewährter 
Lehrer an den militärärztlichen Bildungsanſtalten und bei den 
Wiederholungskurſen für Militärärzte, war von Langenbeck in 
allen Kriegen feit 1848 ein ſtets hülfbereiter, treuer und zuver- 
läſſiger Berather, deſſen genialer Erfahrung unendlich viel ſegens⸗ 
reiche Erfolge zu danken find. Sein Name wird in den Annalen der 
Kriegs⸗Chirurgie ſowie der preußiſchen militärärztlichen Bildungs ⸗ 


| 
| 
| 
| 
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anftalten und des gefammten Militär⸗Sanitätsweſens unvergeſſen 
bleiben; diejenigen Sanitätsoffiziere aber, welche den Vorzug 
hatten, mit ihm in perſönliche Beziehung zu treten, werden in 
unauslöſchlicher Erinnerung an die Liebenswürdigkeit ſeines 
Weſens und an ſeine Freundestreue ihm ein verehrungsvolles, 
dankbares Andenken bewahren! Baden⸗Baden, den 30. Sptbr. 1887. 
Dr. Lauer, General-Stabsarzt der Armee, Chef des Sanitäts⸗ 
korps und Direktor der militärärztlichen Bildungsanſtalten. — 
Das Leichenbegängniß des Geheimen Raths von Langenbeck findet 
in Berlin, wo derſelbe ein Erbbegräbniß auf dem Matthäikirchhof 
bereits ſeit früheren Jahten angekauft hatte, am Mittwoch, Nach⸗ 
mittags drei Uhr ſtatt. 

— Vor den vereinigten Strafſenaten 2 und 3 des Reichs 
gerichts begann heute in Leipzig die Verhandlung gegen den Anar- 
chiſtenführer Neve, welcher beſchuldigt iſt, durch Verbreitung der 
„Freiheit“ und des „Rebell“ zur Ermordung des deutſchen 
Kaiſers und des deutſchen Kronprinzen aufgefordert, ferner den 
Kaiſer beleidigt, zur Anwendung von Sprengſtoffen angereizt, 
Sprengſtoffe an andere verſendet und endlich einen Meineid ge- 
leiſtet zu haben. Neve iſt ein mittelgroßer, kräftig gebauter Menſch 
mit röthlich blondem Haar und eben ſolchem Schnurrbart. Der⸗ 
ſelbe erklärte auf Befragen des Präſidenten, daß er Johann 
Chriſtoph Neve heiße. Der Angeklagte, welcher in der Vor— 
unterſuchung eine Zeit lang geleugnet hatte, daß er der Anar- 
chiſt Neve ſei, hat dies heute ſomit eingeräumt. Er iſt 1844 zu 
Uelversbill Kreis Eiderſtadt in Schleswig⸗Holſtein geboren. Nach 
erfolgtem Namensaufruf der Zeugen und Sachverſtändigen be» 
ſchloß der Gerichtshof auf Antrag des Oderreichsanwalts Teſſen— 
dorff für die weiteren Verhandlungen die Oeffentlichkeit aus⸗ 
zuſchließen. 

— Der ſächſiſche Landtag iſt auf den 9. November einbe- 
rufen worden. Vorlagen von befonderer Wichtigkeit find bis jetzt 
nicht in Ausſicht geſtellt. 

Koburg, 3. Oktober. Der Kaiſer und die Kaiſerin von Bra« 
ſilien ſind wieder von hier abgereiſt. 

Hamburg, 3. Oktober. Der italieniſche Miniſterpräſident 
Crispi hat mit ſeinen vier Begleitern heute Morgen 8 Uhr die 
Rückreiſe von Friedrichsruh angetreten. Fürſt Bismarck und 
Staats ſekretär Graf Bismarck gaben demſelten bis zu dem in 


kehrte nach Berlin zurück. 


Ausland. 

Wien, 2. Oktober. Der hygieniſche Kongreß iſt heute gr= 
ſchloſſen worden. Kahr (München), Moſſo (Turin), Trelat (Paris) 
und Roth (London) ſprachen im Namen ihrer Landsleute dem 
Kaiſer und dem Kronprinzen für die dem Kongreſſe zugewendete 
Huld und Gnade ihren Dank aus. Für den nächſten Kongreß, 
welcher im Jahre 1891 ſtattfinden ſoll, wurde einſtimmig Lon⸗ 
don als Verſammlungsort angenommen. Der Vorſitzende des 
Kongreſſes, Profeſſor Ludwig, dankte der Stadt Wien und der 
Univerſität für ihre Gaſtfreundſchaft und ſchloß mit einem drei⸗ 
maligen Hoch auf den Kaiſer und den Kronprinzen Rudolf, in 
das die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Bei dem Abſchieds⸗ 
banket im Kurſalon brachte Profiſſor Ludwig den Toaſt auf den 
Kaiſer, Geheimrath Koehler (Berlin) den Toaſt auf den Kron⸗ 
prinzen aus. 
Kopenhagen, 3. Oktober. Der Reichstag iſt heute Mittag 
durch den Miniſterpräſidenten eröffnet worden. Vom Landsthing 
wurde Liebe, vom Folkething Höchſtbro zu Präſidenten wieder⸗ 
gewählt. 
Cattaro, 2. Oktober. Der Herzog und die Herzogin von 
Edineurg, ſowie der Prinz Georg von Wales haben ſich heute 
Smyrna, 2. Oktober. Die am 26. September in der Um⸗ 
gländer ſind gegen Zahlung eines Löſegeldes von 750 Pfd. Sterl. 
geſtern freigtlaſſen worden. 


Frovinzial- Nachrichten. 
Kulm, 30. September. (Ein polniſcher Pacht⸗ und Kredit⸗ 
verein) iſt in Adl. Waldau im hieſigen Kreiſe gegründet worden, 
welcher die Pachtung und den Erwerb von Grund und Boden, die 
Weiterverpachtung und den Verkauf deſſelben an Mitglieder in Par⸗ 
zellen, ſowie die Förderung der landwirthſchaftlichen Kredit⸗Intereſſen 
der Mitglieder anſtrebt. 
Kulm, 1. Oktober. (Kreistagswahl. Anleihe.) Geſtern Abend 
wurde in gemeinſchaftlicher Sitzung des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten die Neuwahl von 6 Krelstagsabgeordneten vollzogen. Ge- 
wählt find Bürgermeiſter Pagels, Stadtverordneten -Vorſteher Kra— 
ſchutzkt, Kämmerer Fiſchbach, Bäckermeiſter Pardon, Kaufmann Ruhe⸗ 
mann und Rentier L. Schmidt. — Geſtern verhandelte der Delegirte 
des Bezirks - Ausſchuſſes zu Marienwerder, Reglerungs » Affeffor 
Kerſten, mit den Mitgliedern des Magiſtrats und der Finanz- und 
Oekonomie⸗Deputation wegen der beſchloſſenen Anleihe von 300 000 
Mark. Nach den gepflogenen Verhandlungen zu urtheilen, wird 
die Anleihe in der angegebenen Höhe vom Bezirks - Ausſchuſſe 
nicht genehmigt werden, weil einzelne der nachgewieſenen Poſten grund» 
ſätzlich nicht durch eine Anleihe gedeckt werden dürfen. 
Marienwerder, 1. Okteber. (Der Herr Biſchof Dr. Thiel) 
iſt geſtern Abend, von Tlefenau kommend, hier angelangt. Die Mit⸗ 
glieder des kathollſchen Kirchenvorſtandes, der Gemeindevertretung, 
ſowie viele andere Herren waren dem Oberhirten entgegengefahren 
und folgten dann in langem Zuge der von 26 ſchärpengeſchmückten 
Reitern begleiteten biſchöflichen Equlpage durch die Stadt vor das 
Kirchenportal. Hier erwartete den Zug die hieſige Geiſtlichkeit, ſowie 
eine Anzahl weißgekleideter Ehrenjungfrauen. In feierlicher Proceſſton 
wurde der Herr Biſchof in die Kirche und nach Beendigung des 
Gottesdienſtes, bei welchem der Oberhirte in längerer Anſprache den 
Zweck ſeines Kommens darlegte, nach dem Hauſe des Herrn Pfarrer 
Steffen zurückgeleitet. (N. W. M.) 
Elbing, 2. Oktober. (Herr Geh. Commerzlenraih Schichau) 
beabſichtigt dem Vernehmen nach das fünfzigjährige Beſtehen feiner 
Zunächſt ſoll jeder 


und 3 Mk. baar erhalten, ſodann wird ein Kapital von 100 000 
Mk. in Conſols zu einer Altersverſorgungskaſſe für invalde Arbeiter 
der Schichau'ſchen Fabrik geftiftet, aus deſſen Zinſen die Arbeits- 
unfähigen ausreichend unterſtützt werden. Ein von dem Stifter er- 
nanntes Curatorlum, zuſammengeſetzt aus Beamten, Technikern, Meiſtern 
und Arbeitern, fol die Verwaltung dieſer Kaffe führen. Im Falle, 
daß die Schichau'ſche Fabrik eiumal in andere Hände, beſonders in 
eine Actien⸗Geſellſchaft übergehen ſollte, würde das Stiftungskapital 
Eigenthum der Stadt und zu Armenunterſtützungszwecken verwendet 
werden. 

Elbing, 2. Oktoder. (Unſer neues impoſantes Poſtgebäude), 
welches in feinem Renaiſſance⸗Stil mit dem Moſalk⸗Schieferdach, den 


I 
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praktiſchen, der Neuzeit angemeſſenen Räumen, in der 16g 
Lage an unſerem Friedrich Wilhelm⸗ Platz zu den Feb fel * 
keiten unſerer Stadt zählt, iſt heute früh 8 Uhr dem m Pa 
Verkehr übergeben worden. Geſtern wurde daſſelbe von 08 
rungspräſidenten v. Heppe aus Danzig, den ſtädtiſchen Bd un Dr 
beſichtigt, dei welcher Gelegenheit der Herr Präſideut han ab 
grüßungs Telegramm an den Staatsſekretär von Sup 
ſandte. i gehen! 
Dirſchau, 2. Oktober. (Der neue Kreis Dirſchau) ige Sant“ 
ins Leben getreten; an der Spitze desſelben ſteht der dich g un“ 
rath des Kreiſes Pr. Stargard, Herr Döhn. Der nau uf 
faßt 1 Stadtgebiet, 34 Gemeinden, 44 Gutsbezirke, 1 . 
und 3 Unterförſterelen. Die Einwohnerzahl desſelden beträß 
Seelen, der Flächeninhalt etwa 51583 Hektar, der 
betrag 166 713 Mt. Zu Ehren des Herrn Döpn fan 
in Pr. Stargard ein Abſchledseſſen ſtatt. Mit der Gr at, 
Kreifes Pr. Stargard iſt Herr Reglerungsaſſeſſor Hagen, apa) 
Danzig, 30. September. (Die Schiffskataſtrophe u Ra 
hat noch ein zweites Menſchenleben zum Opfer ee Br 
H. Höpfner, der Führer und Eigenthümer der verunglü urch 1 
„Hellas“, hatte bei dem Zuſammenbruch des Schiffes 75 an deut 
umhertreibenden Schiffstrümmer ſchwere Verletzungen erlag, er, del 
er geſtern auf dem Gute ſeines menſchenfreundlichen » 
Herrn Kramer-Gr. Lübtow, geſtorben iſt. fung ⸗ 
Danzig, 3. Oktober. (Stromſchifffahrtsverkehr. Sade auf N 
In den Monaten Juli, Auguſt und September find era ua N 
Polen eingegangen 535 beladene Kähne (gegen 243 Im 7 und 4 
| tal v. Js.), 4 Galler, 635 Traften (494 im Sulz 15 le 
Güterdampfer (11 im Vorjahr). Nach Polen ausgegand apfe (in 
3. Quartal d. Js. 132 beladene Kähne und 16 A — 
Quartal v. J. 191 beladene Kähne und 10 Otten fe an 
der Zeit vom 15. dis 30. September find über Neufa d vaſolſt 1 
inländiſchem Rohzucker 45 174 Zollcentner nach al ner nd 
worden. Außerdem wurden feit 1. Auguſt 2400 Zelle: verladel 
inländiſchen Raffinerien, 11 000 Ceniner nach Hamburd d. 
Die Vorräthe in Neufahrwaſſer detrugen Ende Septen, 
36 260 Zolleentuer, Ende September v. 98. 104 128 ; 
— An ruſſiſchem Kiyſtallzucker wurden vom 1. dis 305 N) Du 
13 726 Zollcentner nach England, 4910 nach Schweden, fand wi 
marck verladen, und es blieb in Neufahrwaſſer eln 97%. * 
500 Zollcentnern (gegen 17 200 in der gleichen Zeit v. (5. 300 0 
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Berent, 3. Oktober. (Conkurs.) Ueber die ſelt 
in Liquidation befindliche Berenter Creditgeſellſchaft wie 
mögen ihres perſönlich haftenden Geſellſchafters, Herrn liche 
Beſtvater zu Schidlitz bei Berent iſt nunmehr der gericht . 
eröffnet. infpefrot 2 ji 

Konitz, 2. Oktober. (Verſchledenes.) Ein Guts a ge A 
Kl. K. wurde in der Nähe der Stadt von unbekannt f als hr 
überfallen und erhielt, da er ſich zur Wehr ſitzte, mehren Flac Nu 
Beim Herannahen von Hllfe ergriffen die Wegelagerer 5 
Der Bau des ſtädtiſchen Schlachthauſes if bis auf 
Einrichtungen vollendet; er hat 84 000 Mk. gekoſtet. 0 
KR: von hier, zuletzt am Markt wohnhaft, hat unter anche? 
namhafter Schulden das Welte geſucht. — Beim Au 
Kartoffeln macht fi) ein Manzel an Arbeitskräften 
Gütern wird demzufolge ein großer Theil der Knollen Ye fi we 

Flatow, 1. Okiober. (Neues Poſtgebäude.) eu 1 
von der Zinne des neuen Poſtgebäudes der Choral: "gend 
alle Gott“ gedlaſen und damit angezeigt, daß mit dieſem Die 
rieſer ſchöne Bau dem öffentlichen Verkehr übergeben fel. 
wehte vom Dache herab, und im Innern walteten We 1 
zum erſten Mal in dieſem Gebäude ihres Amtes. Die 9. Talegtan \ 
Räume werden von der Poſt als Brief, Packet⸗ und 
Annahme und Bureaus verwerthet, während das obere 
Peſtmeiſter als Wohnung dient. Auch eine Uhr If im 4 
Hausthür angebracht. 1 da 

Landeck 1. Oktober. (Unglücksfall.) Wie gefähelih nl 
berleuchten mit einem Lichte werden kann hat wieder wo 
Vorfall hier gelehrt. Die Gaſtwirthsfrau Schwalbe holen. g Dip 
geſtern Adend mit dem Knechte Splritus aus dem Kall e wi \ 
bei fiel das brennende Licht in den gefüllten Spiels c 
ſogleich in Flammen ſtand. Ja der Angft ſuchte die Ale 
mit den Händen das Feuer zu löſchen, wobel ſie 610 bren 
wunden erhielt, und ihre Kleider, welche von * 0 ö 
Spiritus beſprengt, auch in Brand geriethen. Der Ka 
falls mehrere Brandwunden au den Händen davon 
Dr. Carl ellte den Uagläcklichen ſogleich zur Hülfe. N 
beider, beſonders aber der der Frau Schwalbe ift trau 
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Johannisburg, 1. Oktober. (Eine ſchreckllche Sang 
dem Dorfe Nowaken, Kreis Johannisburg, bt genen 
Wirthswittwe Lagugga, deren Mann im Herbſt verge oth 
erſchlagen wurde, war mit ihren vier Kindern in ine fie 
und ſchließlich nicht im Stande, dieſelben zu ernähre um a J 
daher, fie aus der Welt zu ſchaffen. In der Reh! pen A b. 1 
ſchnitt die Frau mit einem Raſiermeſſer ihren drei * F 1 0 
im Alter von vier, ſechs und acht Jahren, den dee olli a N 
ſich nun auch an ihrer zwölſjährigen Tochter verre inet N 
di-fe bereits erwacht und fegte der Mutter heftigen meikſam 0 
gegen, fo daß die Nachbarn durch das Geſchrel auf erbrechen 
wurden und die Mutter an der Ausführung des in Aut AR 
dieſer Tochter hinderten. Es wurde nun ſchleunlgſt Kinder Lutz 
gerufen, der aber nur den Tod der beiden jünzſten u eh 


konnte, während man hofft, den älteſten Knaben am ; h 
Die Mörderin iſt verhaftet. 


hat einen derartigen Umfang angenommen, 


des Geburtstages Ihrer Majeſtät der Kaiferin 


Königsberg, 29. September. (Einführung 3 aun 


der Poſtverwaltung.) Der Bolanmeifungsverteht le 
at 
um drei vermehrt werden mußten. 
verwaltung nunmehr die Einführung v 
Reichsbank beſtehen, in Ausſicht genommen. 
bisher nur 14 Firmen entſchloſſen, auch be ſic 
Konto anzulegen, trotz dieſer geringen Zahl, die gie 
angenommen wird, ſchnell vermehren dürfte, If bie „oft 
Einrichtung beantragt worden. 
Memel, 3. Oklober. (Die hier veranſtatelte 
vor 80 Jahren in Memel erfolgten Eintritts 50 
Kalſers in die Front der Armee wurde heute It ega m) nf 
veille der Garniſon eingeleitet. Am Vormittag Zuge ee, 9 
Militär, die Vereine und die Gewerke in feſtlichen „ 
Johanniskirche, woſelbſt ein Feſtgottes dienſt abgeha 
ſchloß ſich ein Umzug durch die Stadt. ig die 
Feſteſſen ſtatt, dei welchem Oberbürgermelſter König 
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Die Stadt iſt mit Fahnen geſchmückt. uer 
Fordon, 30. September. (Flaggenſchmuck. 155 
macher verlangt.) Am heutigen Tage halten rotz des 


die Behörden und verſchiedene Hausbeſtter geflaggt. 
„d. Mis. hat ſich hierſelbſt ein zweiter Arzt, Dr. Elimar 


7 dn u oergelafen und Wohnung in Vogels Hotel genommen. 
Bi Mr Yun aher Bubolz aus Erin, welcher hier eine Filiale ein- 
5 0 nh hat die Letztere ſeit heute auftzelöſt und wäre es drin⸗ 
2 n, wenn ſich ein Uhrmacher hier niederlaſſen wollte, 
N, wanne Anſprüchen ſehr wohl ſein Auskommen finden 
N u mehr als jetzt ein Uhrmacher hier nicht exliſtirt. 
f (Bromb. Tgöbl.) 
5 Rule, 30. September. (Unglücksfälle.) Vorgeſtern wurde der 
b laue, uſcher aus Lubochnia im dortigen Walde als Leiche auf- geſchaffen. 
0 e ® verlautet, fol D. am Dienſtag Abend in den Wald 
75 n br ganzen fein, bald darauf hörte man zwei Schüſſe 
* ae dieſe Schüſſe abgegeben hat, ſoll bereits bekannt fein. 
4 am 10 ier jedoch nicht um ein muthwilliges Verbrechen, 
Wahn f Fahrläſſigkeit eines Jagdfreundes. Die gerichtliche 
) 0 ar — eingeleitet. — Ju derſelben Nacht ereignete ſich auch 
1 anne ute Jakrzewo ein recht trauriger Unglücksfall. Für 
u 3 ſollten zwei mächtige eiſerne Maiſchbottichdeckel ab: 
U 0 N Dieſelben wurden auf dem hieſigen Bahnhofe ab⸗ 
* date s auſ einen Leiterwagen geſchafft, worauf die Fahrt nach 
0 N 8 ſtatten ging. Ein Deckel wurde auf der linken, der 
Yet raten Seite des Wagens aufgeftelt und zwiſchen 
0 ung ain Knecht des Gutes und ein Monteur aus Oeſterreich 
„ NEN Mommen, Kurz vor dem Gute gerieth der Wagen plög- 
ve de Zaun Dinterrade in einen Graben, in Folge deſſen der eine 
4 den ihn wiegende Deckel das Gleichgewicht verlor und auf 
N 3 gegenüberſtehenden ſtürzte, wodurch die beiden In⸗ 
10 N l a + 5 
1 3 —— LE Garten nicht zuließ. 
h okales. 
0 0 (Ein Thorn den 4. Oktober 1887. 
ie due neuere minifterielle Verfügung) dürfte allge⸗ 
© 0 der 5 erregen: In Bezug auf die vielfachen Verſchleppun⸗[rabi 20 Pf. 
. Ihr el digung von Rechtsſtreitigkeiten hat nämlich der Juſtiz⸗ 
49 tr die O. gemeiue Verſügung erlaſſen, in welcher der Herr 
1 dug gerichte auf eine Reihe von Handhaben verweiſt, mittels 
1 5 (Bela paten der Vertagungen zu bekämpfen ſei. 
s uf nie Baden für Reſerviſten.) Jeder Reſerviſt hat, 
19 an ger pol aufmerkſam machen, von dem Tage der Ent⸗ 
M in denne, Innerhalb 14 Tagen ſich bei dem Bezirksfeld⸗ 
7 lloiſchen malsortes anzumelden. Verzieht der betreffende Reſer⸗J Birnen 
00 ; mne einem anderen Orte, jo hat die An- und Ab⸗ 
I 0 n Weg s innerhalb 14 Tagen zu erfolgen. Bei einem 
en ſteig e nach einem anderen Kompagnie⸗Bezirk muß die Ab- 
* iM das 5. r dem Verzuge erfolgen, nur bei einem Verzuge 
Bi ih dem Petigen Kompagnic-⸗Bezirkes kaun die bezügliche Mel⸗ 
1 10 inge num von 14 Tagen erfolgen. Die Dispoſitlons⸗ 
N dena Urlauber) haben bei jedem Aufenthaltswechſel vor | A—6 Mk., 
at uche, nigung zum Verzuge beim zuſtändigen Bezirtsfeldwebel 
it NN haben verzieht, ohne die Genehmigung nachgeſucht und 
ud (a PPentbeit wird durch das Bezirks. Kommando fofort wieder [40 Pf., Zander 
1 I P, einberufen. Im Uebrigen machen wir auf die im 
uf dme orgedruckten Beſtimmungen beſonders aufmerkſam. 
mig ung von Dispofittondurlaubern zum Truppenthell 
bt n dle dahin erſt vom 1. Februar des künftigen Jahres ab er- 
10 . werden Manquements durch Einſtellung von Re- gewicht verkauft. 
. t 
1 10 a u nete Eiſenbahnſtrecke ꝛc.) Am 1. Ok- 
I teig, N ezirk der Bromberger königl. Eifenbahndirektion 
m) in benign enburg-Soldau (22,9 Kilom.) mit der Zwiſchen⸗ 
a) 1 anne , Putttowig, ſowie die Halteflele Roggenhauſen 
en 0. (ole erſonen⸗, Gepäck, Güter⸗, Leiden und Vieh 
N Mehr m ung von Fahrzeugen ausgenommen) dem öffent- 
K Mi (Au ertgeben worden. 
7 use orſtande der deutſchen Zuckerberufs⸗ 
1 lu, der = gehört als Mliglied aus Weſtpreußen Herr Do- | Schnell⸗Wachsthums. 
je un aus Ons, lühauſen (Kreis Kulm) und als deſſen Sul» 
% e nem ue, ben Herr Fadrikbeſitzer Grundmann in Taplau. 
7% fa Wahn Rund für die Bezirke Kulmſee und Dirſchau die 
in Pi, f Bere Berendes⸗Kulmſee und Dr. Wiedemann fen.s 
157 Se Wahl dar des erſteren iſt Herr Fabrikbeſitzer Baude— 
. . Gum des Stellvertreters für Herrn Dr. W. ſteht noch aus. 
une * nunme mulantenweſen.) Die Dresdener Kranken— 
at t bewähr! ehr eine neue Einrichtung getroffen, die ſich „außer: 
Mu N ertennd m a nämlich Simulanten zu überführen, welche 
dagen zu gewi Schmerzen oder über die Unfähigkeit klagen, 
in FR bleiben ſſen Arbeiten zu gebrauchen ꝛc., alſo nicht gerade 
gie da due zu en, werden dieſelben veranlaßt, bei Gewährung 
l ö Tanja rankengelde, während der ganzen Schichtzeit in 
50 Manchen d zu ſein und dort, auf einer Bank ſitzend, den 
el In, Doche aut ® wird kaum einer eine ſolche Unthätigkeit länger 
| 0. dee von nen und bald Gelegenheit nehmen, mit zuzu⸗ 
7 N 0 ndige Langeweile wird nur ſelten Jemand lange 
er 
gar una) der diesjährigen Provinzial-Lehrerr 
l gung s zu Thorn ausgeſprochene Wunſch nach einer 
5 n beiden in der Provinz Weſtpreußen (zu Danzig 


und Elbing) beſtehenden Peſtalozzi⸗Vereine iſt in der am Sonnabend 
abgehaltenen Delegirten⸗Verſammlung des Elbinger Peſtalozzi⸗Vereins 
in wenig entgegenkommender Weiſe beantwortet worden. Die Ber- 
ſammlung ſprach ſich, Elbinger Blättern zufolge, dahin aus, daß eine 
Vereinigung nur in dem Falle zu Stande kommen kann, wenn die 
„abtrünnigen Agenturen“ in den älteſten, allein hiſtoriſch berechtigten 
Verein“ wieder eintreten. 

— (Concert⸗Saal.) Mit der Vollendung des Konzert⸗ 
ſaales im Vietoria⸗Garten iſt einem lange gehegten Bedürfniſſe nach 
einem derartigen Winter⸗Etabliſſement in Nähe der Stadt Abhülfe 
Der geräumige Saal, welcher am Freitag Abend zu dem 
ſtattfindenden Concert des k. k Kammerſängers Ladislaus Mierzwinski 
ſeiner Beſtimmung übergeden wird, faßt nach den angeſtellten Meſſun⸗ 


gen über 600 Perſonen, und hat zu dem Zuhörerraum genügende 


Zugänge, die ein bequemes Füllen und Räumen des Saales geſtatten. 
Beleuchtet wird der Saal durch ca. 100 Gasflammen. Eine ge⸗ 
räumige Bühne geftattet gleichzeitig die Benutzung des Locals als 
Theater, was für den kommenden Winter um ſo angenehmer ſein 
dürfte, als durch den in Angriff genommenen, jetzt jedoch inhibirten 
Theaterumbau das Thorner Theaterpublikum für die kommende Saiſon 
des Genuſſes eines ſtehenden Theaters verluſtig gegangen iſt, und 
ſich ſomit mit etwaigen kurzen Abſtechern der einen oder der anderen 


Theatergeſellſchaft der größeren Nachbarſtädte wird begnügen müſſen. 
Möglich daß dies auch nicht der Fall ſein wird. Die dem „Geſelligen“ 
aus Thorn übermittelte Notiz, daß der Genzel'ſche Saal bereits am 
concert benutzt worden, iſt eine unrichtige. Die Kapelle coneertirte 
bekanntlich vor und bei dem Aufſtieg des Luftſchiffers E. Syring 
— (Wochen markt.) Auf dem heutigen Wochenmarkt 
ſtellten ſich die Preiſe für die einzelnen Produkte wie folgt: Kartoffeln 
pro Mandel, grüne Bohnen 10 Pf. pro Pfd., 
Wachsbohnen 15 Pf. pro Pfd., Wrucken 10 Pf. pro 4 Stück, Tomaten 
gurken 10 Pf. pro Mandel, Senufgurken 0,50—1,00 Mk. pro 
Mandel, Weißkohl 2,40 Mk. pro Schock, Wirſingkohl 5 Pf. pro 
Kopf, Blumenkohl 10—50 Pf. pro Kopf, Braunkohl 5—10 Pf. 
Bund, Paſtinak 5 Pf. pro Pfd., Kürbis 20—50 Pf. pro Stück, 
10—25 Pf., Aepfel 5—15 Pf., Pflaumen 5—8 Pf. 
Maaß, Champignon 20 Pf. pro Mandel, Reizken 20 Pf. pro Mandel, 
junge 1,00 —1,50 Mk., Tauben 50 Pf., Enten lebend 1,50 bis 
3,00 Mt., geſchlachtet 1,80—4,00 Mk., pro Paar, Gänſe lebend 
2 Mk. pro Paar, Haſen 2 Mk. pro Stück. Fiſche pro Pfd: 
Weißſiſche 2C—-25 Pf., Hechte 50 Pf., Schleie 50 Pf., Barſe 30 bis 

Quappen 40 Pf., Aal 1 Mk. Krebſe kl. 1,50 Mk. pro Schock. 

— (Viehmarkt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren 28 
Schweine aufgetrieben, darunter 4 Bakonier, letztere wurden zu 


letzten Sonntage von der Kapelle des 61. Regiments zu einem Streich⸗ 
und brach daun auf, da die ungünſtige Witterung ein Verweilen im 
1,80 —2,00 Mk. pro Centner, Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Pfund, Kohl⸗ 
25 Pf. pro Mandel, Gurken 25—50 Pf. pro Mandel, Pfeffer: 
pro Kopf, Zwiebeln 20 Pf. pro 3 Pfd., Radieschen 5 Pf. pro 
pro Pfd., Pfirſiche 25—-1,00 Pf. pro Pfd., Pilze 10 Pf. pro 
Steinpilzen 20 Pf. die Mandel, Butter 80 — 1,20 Pf. pro Pfd., 
Eier 55—60 Pf. pro Mandel, Hühner alte 1,80 —2,00 Mk., 
geſchlachtet 2,50—4,00 Mk. pro Stück, Rebhühner 

75 Pf., Breſſen 40 Pf., Barbinen 40 Pf., 

38—39 Mk., die übrigen mit 30—33 Mk. pro 50 Kilo Lebend⸗ 


— (Bon einer ſeltenen Fruchtbarkeit giebt uns ein 
Birnbaum, William's gute Chriſtbirne, in der Baumſchule des Herrn 
Templin in Liſſomitz ein intereſſantes Beiſpiel. An einem Aſte 
dieſes Baumes hat ſich in dieſem Jahre ein Sproß ſchnell und 
ſtark bis zu einer Länge von ca. 1 Fuß abgezweigt, in der Blüte⸗ 
zeit entwickelte ſich auch an dieſem Sprößling ein Fruchtknöſpchen, 
welches ſich zur zarten weißen Blüte entfaltete und nach Abfall der 
Blütenblätter das friſche Grün einer kleinen Frucht blicken ließ, die 
jitzt die normale Größe erreicht hat. Gewiß ein ſeltenes Beiſplel des 

— (Preis räthſel.) Die Auflöſung des Preisräthſels in 
Nr. 1 des Illuſtrirten Unterhaltungsblatts iſt: „Kelch.“ Die erſte 
richtige Löſung wurde von Frau Staatsanwalt Gliemann eingeſandt, 
welcher fomit der Preis: zwei Oeldruckbilder (Pendants) zufiel. 

— (Polizeibericht.) Gefunden wurden: 1 ſchwarzer Damen⸗ 
Regenſchirm, in Droſchke 35 zurückgelaſſen, 1 Militärpaß auf Aug. 
Kruck lautend, 1 kleines Portemonnaie mit Inhalt und 2 Rezen⸗ 
ſchirme in der Schuhmacherſtraße. 

3 — (ot teri e) Bei der geſtern angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe 
Königl. Preuß Klaſſenlotterie find gezogen: 
in der Vormittagsziehung: 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 169 195. 

I Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 131 235 

1 Gewinn von 500 Mk. auf Nr. 81442 

2 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 70 675 158 589. 

in der Nachmittagsziehung: 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 126 426. 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 150 159. 

1 Gewinn von 10 000 Mk auf Nr. 142 544. 

2 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 24 544 69 359. 

2 Gewinne von 500 Mk auf Nr. 77 794 119 166. 

3 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 34 729 99 633 114 665. 


Faur die Redaltion verantwortlich? Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Böürſen⸗Bericht. 
Berlin, den 4. Oktober. 
r — 
Fonds: feſt. 
Ruff Bantns ten 
Warſchau 8 Tage 


1 181—40 
180—80|181—25 


Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 fehlt. 98—60 
Poln. Pfandbriefe 5% .. 56— 56 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 50—70| 51-10 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 ¼½ / 98— 98 
Poſener Pfandbriefe 4%, 8 102— 102 


Oeſterreichiſche Banknoten. AR 
Weizen gelber: Dktbr.:Novbr,. . . . . 
Aaelilot: 5.%.° 5-2 Aa 

loko in Newyork a 
Ringen e 

Oktbr.⸗Novbr. 

Novbr⸗ Der 

April MA ee 


162— 65 162—70 
14825149 —50 
158—50| 159 —75 
82—50 82— 

109— |110— 

108-20 109—70 
110—50| 111—75 
118— 75] 119—50 


Rüböl: Oktbr.⸗Novbtnmn. 47-50 47—10 
Apr Nölle Bo 
Spiritus: loko H 95—50| 96—50 
Ditbr.-Novbr. . . . r 94— — — 
Novbr.⸗Dezbr. 5 96—801 97—40 


Dezbr.⸗Jan. 


9760 98-20 
Diskont 3 pCt., 


Lombardzinsfuß 30% pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn 
Wetter: trübe. Thorn, den 4. Oktober 1887. 
Weizen unverändert 127/8 Pfd. bunt 133 M., 128/9 Pfd. hell 135 M., 
131 Pfd. fein 137.8 M. 
Roggen unverändere 122 Pfd. 94 M., 124 Pfd. 95 M. 
Hafer 85 90 M. 


Danzig, 3. Oktober. (Getreidebörſe.) 
geſtrigen Regen etwas kühlere Temperatur, ſonſt ſchön. Wind: NW. 

Weizen. Bei guter Kaufluſt erziellen inländiſche Weizen unveränderte, 
Tranſit⸗ in einzelnen Fällen auch etwas erhöhte Preiſe. Bezahlt wurde für 
inländiſchen ſtark bezogen 129pfd 120 M., bunt bezogen 127pfb 135 M., 
bunt 124pfd 182 M. 128pfd und 128 9pfd 136 M, hellbunt befetzt 124 5pfb 
130 M., hellbunt bezogen 130pfb 132 M., hellbunt 130pfb 137 M., 128pfd 
138 M., hochbunt 129 30pfb und 132pfd 142 M, roth 118pfb 120 M., 
125 6pfb 135 M, 134pfd 138 M, Sommer- 180 pfd 137 M., für polniſchen 
zum Tranſit blauſpitzig 128pfd 103 M., bunt bezogen 130pfb 118 M., bunt 
180pfd 121 M, glaſig 130 pfd 123 M, hellbunt krank 126pfd 115 M., hell- 
bunt bezogen 13 lpfd 119 M., hellbunt 128pfd 120 M., feinbunt 183pfd 124 
M, hochbunt 130pfd 125 M, fein hochbunt 13 1pfd 127 M., 131 2pfd 128 
M, für ruſſiſchen zum Tranſit blauſpitzig 123pfd 97 M., bunt 129 g0pfd 
118 M., 131 2pfd 120 M., „l ſig 133 4pfd 123 N., fein hochbunt 185pfd 
129 M., 134pfd 130 M., roth 180 1pfd 116 M., ſtreng roth 139 4pfd bis 
135pfd 123 N., Ghirka 130 lpfo 117 M per Tonne. Termine Oktober 
inländiſch 141 50 M. bez, tranfit 12150 M. bez., Oktober-November tranfit 
12150 M. bez, Nov.⸗Dezbr kranſit 123 M. bez, April⸗Mai tranſit 180 M. 
Br., 129 50 M. Gd., Mai⸗Juni ttanſit 131 M. Br. 130 50 M. Gd. Regu⸗- 
irungspreis inländiſch 138 M. tranfit 121 M. Gekündigt find 350 Tonnen. 

Roggen ziemlich unverändert. Bezahlt ift inländiſcher 123pfd und 124pfb 
93 M., 124pfd 98 50 N, polniſcher zum Tranſit 122 Jpfd 75 M., ruſſiſcher 
zum Tranſit 127pfo 70 M Alles per 120pfd per Tonne. Termine Oktober⸗ 
Novbr. inländiſcher 92 50 M. Gd., unterpolniſch 75 M Gd, tranfit 73 50 
M. Br., 78 M. Gd, April-Mai inländiſch 105 M. Br, 10450 M. Gd, 
tranſit 78 M Br., 77 M. Gd. Regulirungspreis inländiſch 93 M, unter- 
polniſch 74 M. tranſit 70 M. Gekündigt ſind 50 Tonnen. 


Wetter: Nach dem 


Königsberg, 3. Oktober. Spiritus bericht. 
10 000 Liter pt ohne Faß ſtill. Zufuhr 50 000 Liter. 
Liter. Loko 96,50 M 


(Spiritus pro 
Gekündigt 30 000 
Gd) Pro 10 000 Liter pCt. ohne Faß Loko 97,00 
M. Br. 96,50 M. Gd., —,— M. bez, pro Oktober 97,50 M. Br. 96,00 M. 
Gd, —.— M. bez., pro November 97.50 M. Br, —— M. Gd. —,— N 
bez, pro Dezember 97,50 M. Br., —,— M. Gd, —, M. bez., pro Früh⸗ 
jahr 102,00 M. Br, —,— M. Gd, —,— M. bez 


Berlin, 3. Oktober. [Städtiſcher 


Zentral Viehhof! 
Amtlicher Bericht der Direktion. 


Zum Verkauf ſtanden 3871 Rinder, 12 520 
Schweine‘ 1394 Kälber, 10 668 Hammel Das Rindergeſchäft entwickelte ſich 
bei dem reichlich ſtarken Auftriebe ſehr ſchleppend. Der Markt wird nicht ge⸗ 
räumt la 47 50, 2a 44 46, 3a 35—48, da 28-32 M. per 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht. (N. B Der pro Stück erzielte Preis iſt nach Abzug des 
Werths von Kopf, Füßen, Haut und Kram auf das Fleiſchgewicht vertheilt 
worden). — Schweine erzielten, obwohl der Export dem Auftriebe angemeſſen 
war, dennoch eine Mark weniger pro Pfund und wurden bei ruhigem Handel 
ziemlich ausverkauſt la 47 Mark, in einzelnen Fällen für ausgeſuchte Exem⸗ 
plare auch darüber. 2a 45 —46, 3a 41—44 Mark per 100 Pfd. mit 20 pCt. 
Tara; Bakonier (1003 Stück) 43—44 Mark per 100 Pfd mit ca. 50 Pfund 
Tara pro Stück, je nach Qualität. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich lang- 
ſam trotz des mäßigen Auftriebs. Kälber im Gewicht von ca 300 Pfund 
lebend und darüber waren ſehr ſchwer verkäuflich. Ia 44-52; beſte Poſten 
darüber; 2a 32—42 Pfg pro Pfund Fleiſchgewicht. — Vei Hammeln war 
gute Waare ziemlich reichlich vertreten, daher ſchwerer zu den vorwöchentlichen 
Preiſen verkäuflich; geringe Waare ſowie Magervieh wurde gänzlich vernach- 
läſſigt. Es verbleibt ziemli ter Ueberſtand la 48—55, 2a 36 46 Pfg. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 4. Oktober. 
Windrich⸗ 


Barometer] Therm. . 

St. rn tung und Bemerkun 

BR i An 12° 
3. 2hp | 758.7 ＋ 106 NW: 5 
9hp 756 9 711 10 
4. Tha | 753.2 10.1 W 5 


H. Schneider, Thorn 


Brückenstr. 39 1. 
fü Atelier 
2 Saßnerfag, Zahnfüllungen u. ſ. w. 


97 — IF FE 
FELDES! 


0 M 92 9 

„ euünchener Löwenbräu! 
0 0 . Vun aus dem Haufe in ½ oder ½ Liter bei Entnahme 
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sorg Voss, Thorn. 
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Wegen hoher Auflage 


3 


I Unſer zu 
ſtraße 36/37 


Abonnements 


auf sümmtilche 


Zeitschriften 


des In- und Auslandes 
nimmt entgegen 


Justus Wallis, 


beabſichtigen 
hörigen vier 
zu verkaufen. 


tionen nach Zahl und Wert erſten Ranges. 
beilagen. Alles in Allem: geſtes Blatt für jede Familie. Nur 1 Mark jedes Heft. 


Grundſtück 


können bei uns jederzeit während der 


Größte, verbreitetſte deutſche Mo⸗ 
natsſchrift, alle Gebiete umfaſſend. — 
Muſterhafte Gediegenheit u. äußerſt 
amüſanter Inhalt durch Mitarbeiter 
erſten Ranges verbürgt. — Illuſtra⸗ 
Viele Kunſtblätter. Wertvolle Extra⸗ 


er 


beſtes Inſertionsmittel. — Jetzt beſonders zu beachten: 


Ein grandioses Panorama: „Die Jungfrau“ im Alpenglühen, von der Wengernalp 
aus gesehen, welche jetzt im Vordergrunde des Intereſſes ſteht. 


Thorn Altſtadt Brücken⸗ 2 
belegenes | Ein Laden 
Schuhmacherſtraße Nr. 346/47 
zu vermiethen. ug 
Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 
meiſter Th. N re und Kaufmann 
J. Menczarski. 


wir nebſt den dazu ger 
Speichern freihändig 
Die Verkaufsbedingungen 


5 N 1 zum BR: ons @ ieh Sa geile han 1 1 großer Laden 
l UN 228 S LTE X nimirski, Kalkstein, L 8 1 bis⸗ 
Dub e Woh 25 7 ELLI 8 Parterre⸗Wohnung, beſtehend aus 3 5 17 00. er her von Herren Gebr. Jacobſohn 


nung, 3 Zimmer 
Jütbr, zu verm. 
ernicusſtraße 210. 


Vorſtadt 310A 


\ dm t, Cop 5 
u “ger 
In, ich 


| 
ui 


0 


Kab. u. Küche, ſowie 
wohnung zu verm. 


ine Parterre⸗Wohnung von 2 Zim., 


Bäckerſtr. 225. 


2M in möblirtes Zimmer für 1 oder 2 
Aulus telwohnungen zu Herren iſt bald zu vermiethen. 
Kusels Ww. Brückenſtraße 38 II, vorn heraus. 


Zimmern und Zub., vom 1. Oktbr. 
Hoheſtr. 159/60. 


ne kleine Wohnung ſofort 
zu vermiethen. 
S. Blum, Kulmerſtr. 308. 


i ittel- 
eine Dit d. J. zu verm. 


Ei 
® 


geeignet 


ne große Part.⸗Wohnung, 


und Wohnungen, iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt Herr 
0. Neuber, Baderſtraße 56. 


bewohnt, iſt vom 1. Oktober er. zu 
vermiethen. 
S. Hirschfeld, Seglerſtraße 92/93, 


2 gut mbl. Zim. z. v. Neuſt. Mkt. 147/48. 
1 möbl. Z. part. z. verm. Baderſtr. 72. 


zu Weinſtuben, Bureaus 


FFF 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Vergangene Nacht ſchenkte uns 
Gott ein Töchterchen. — 
Organiſt Korb und Frau. 5 
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Tagesordnung 


zur ordentlichen Sitzung der 
Stadtyerordneten 


Mittwoch den 5. Oktober 1887 
Nachmittags 3 Uhr 

Erſatzwahl eines Mitgliedes des Finanz⸗ 

Ausſchuſſes ſowie eines Mitgliedes der 

Verwaltungs Deputation des Artusſtifts 

an Stelle des in das Magiſtrats⸗Kollegium 

eintretenden Herrn Stadtrath Löſchmann 

Erſatzwahl eines Deputirten⸗Mitgliedes 
des Stadtverordneten Kollegiums in die 
Schuldeputation an Stelle des in den 
Magiſtrat eingetretenen Herrn Stadtrath 
Löſchmann für den Reſt der Wahlperiode 
bis 1. April 1891. 

„Vorlegung des Finalabſchluſſes 
Kämmerei-Ziegelei-Kaſſe pro 1886/87 
Antrag auf Genehmigung der Etatsüber⸗ 
ſchreitung in Höhe von 42 M. 85 Pf. 
bei Titel V Poſ. 1 des Schlachthaus⸗ 
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der 


Etats pro 1837,88 

Vorlegung des Protokolls über die monat: 
liche ordentliche Kaſſenreviſion vom 31. 
Auguſt 1887 

Betr Superreviſion der Rechnung der 
Stadtſchulen Kaſſe pro 1885/86 und Er⸗ 
theilung der Decharge 

Betr. die Verhandlungen mit Herrn Voß 
wegen Aufhebung des Miethsvertrages 
über den Artushof in Folge des Aus⸗ 
baues. 

. Betr. die Ergänzungswahlen der Armen⸗ 
vorſteher und Deputirten, ſowie einige 
Erſatzwahlen derſelben. 

Betr. Prolongirung des Pachtvertrages 
mii Herrn J Abraham bezüglich des 
ehemals Schmidt'ſchen Holzplatzes auf 
Bromberger Vorſtadt auf ein ferneres 
Jahr für 100 M. 

. Betr. Weitervermiethung des Grundſtücks 
Neuſtadt Nr. 208 auf ein Jahr bis zum 
1. Oktober 1888 an den Vorſtand des 
Diakoniſſenhauſes unter den bisherigen 
Bedingungen (300 Mark) 

. Antrag des Magiſtrats auf Ertheilung 
der Genehmigung zum Anſchluß des 
Polizeibureau an die öffentliche Fern- 
ſprecheinrichtung 

. Desgl zum Anſchluß des Schlachthauſes 
an die öffentliche Fernſprechanſtalt. 

Desgl zum Anſchluß der Gasanſtalt. 

Betr. die definitive Anſtellung des Polizei⸗ 

Sergeanten Riebe. 

Betr. Superreviſion der Rechnung des 

Depoſitoriums der milden Stiſtungen 

pro 1886 und Ertheilung der Decharge 

Betr. nochmalige Feſtſtellung des Be- 

ſchluſſes vom 14. 9. er; (Nr. 272) wegen 

Ausbau des Pfarrgebäudes der St 

Georgen-Gemeinde 

Superreviſion zur Rechnung der ſtädtiſchen 
Feuer-Sozietätskaſſe pro 1886 und Er⸗ 
theilung der Decharge. 

Betr. das Geſuch des Mühlenbauer Herrn 
Fleiſchfreſſer um Bewilligung zur Zahlung 
ſeiner Nachliquidation für Mehrarbeiten 
bei den Reparaturbauten der Barbarker 
Mühle. 


Bekanntmachung. 

Zur Vermiethung des neu erbauten 
Schankhauſes am Weichſelufer zwiſchen 
Segler- und Nonnenthor für die Zeit 
vom 1. November d. Is. bis zum 1. 
April 1891 an den Meiſtbietenden 
haben wir einen Lizitationstermin auf 


Freitag, 14. Oktober cr. 


Vormittags 11 Uhr 
im Saale der Stadtverordneten (Nath- 
haus 2 Treppen) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen 
werden. Die Miethsbedingungen liegen 
in unſerem Bureau! zur Einſicht aus, 
können auch gegen 50 Pf. abſchriftlich 
bezogen werden. 
Thorn den 15. September 1887. 
Der Magiſtrat. 


Stüädtiſches Lehrerinnen- 
Seminar, höhere und 
Hürgermädchenſchule. 


Schluß des Sommerſemeſters Sonn: 
abend den 1. Oktober. Beginn 
des Winterſemeſters Montag den 
17. Oktober cr., 8 Uhr Vor⸗ 
mittags. 

Der Direktor. 
Dr. Ounerth. 


Kartoffeln 


kaufe waggonweiſe zu höchſten Preiſen 
und 2 5 Vorſchüſſe. 
. Hozakouski. Thorn. 


J. Völlner's 


weltberühmte 


Rheumatismus-Waite. 


Aelteſtes anerkannt vorzüglichwirken⸗ 
des Mittel gegen Rheumatismus, 
Lähmun en, rheum. Kopf⸗ und 
Zahnſchmerzen ꝛc. ꝛc. Von allen 
Konſumenten auf's Beſte empfohlen. 
Packete à 50 Pf., M. 1 und M. 1,50. 

Alleiniges Depot für Thorn und 
Umgegend bei Herren 

Lewin & Littauer. 


88 SSO 
Schoen & Elzanowska 
Altstädt. Markt 429 Putz-Handlung Altstädt. Markt 429 


beehren ſich den Empfang 


sämmtlicher Neuheiten 


in Damen- u. Kinder-Hüten 


für die Herbſtſaiſon 1887 anzuzeigen. 

Eine ſchöne Auswahl garnirter Hüte vom einfachſten bis zum 
J eleganteſten Genre ſteht zur gefälligen Anſicht bereit. 

Hochachtungsvoll 


Schoen & Elzanowska. 
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Um mein re er 


Strickwolle 


zu räumen, verkaufe dieſelbe zu ſehr billigen Preiſen in nur ante halt:| ® 
baren Qualitäten. M. Jacobowski Nacht, 
Neustädt. Markt. 

Ein Zoll⸗Pfund gute engl. Strickwolle in allen e Mk. 2,25, 
1 Parthie Kinder⸗Tricot⸗Morgenröckchen, Stück 50 Pf., 1 Parthie ge 
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Li n Stück 5 — > 


- Detail- Verkauf zu f zu Engros- Preise. 


Die Berliner 


Wintermäntel, neueste Facons, von 8 Mx. 
Rad-Mäntel, 


wattirt, mit eleganteſtem Yelzkragen von 10 I Mark an. 


Großes Lager in Kinder⸗Mäntel von 3 Mk. 


ſowie fämmtliche Ueuheiten der Saiſon 
zu wirklich enorm billigen aber ſtreug feſten Preiſen. 


lich E 


Täg 


ET eee 
Dr 


Breitestrasse 4404 1 Etage. 


ug Er 5 5 5 N er ze j v NY, 0 
Engl. Porter 1 2 Fi Baß 
für 3 Mark 10 Fl., excl. Fl., Ir 8 = St u pefind 
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; Vaselin.Theerseifee 4 Herbſt⸗ u. Winter⸗Saiſon 
erweicht durch ihre Milde alle dem hochgeehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen. 
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unter der Haut entstehenden 
Ablagerungen, entfernt Haut- 
ausschläge und selbst veraltete 
Gesichtsflecken, a Stück 50 Pf. 
zu haben in Thorn bei F. Menzel, 
in Culmsee bei Felix Arndt. 
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utfedern ſowie alle Sorten 
Handſchuhe werden ge⸗ N 
waſchen und gut gefärbt unter x 
Garantie des Nichtabfärbens. 


Tuchmacherſtr. 170, II. 
ens Litauer. d..... . 
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Katharinenſtr. 204. 


Berliner Dale Mäntel-Fabrik, Filiale Thorn: 


ln a a ne ee nd rat 2 — . — x SAOSOO 
Anfertigung eleganter Herrengarderobe. 
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Loose & 3 Mk. 50 Pf. 


zu der am 6. und 7. Oktober ftattfindenden Ziehung der 


Weſeler Kirchbau⸗Geldlotterie 
b. Dombrowski-Thorn, 


F 


üfts⸗Erö nung, 


Dem geehrten Publikum der Stadt Thorn und Umgegend 
die . ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage 


= Schillerſtraße Nr. 414 x 


ein feines 


Fleisch- und 
Wurstwaaren-Geschä 


Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, nur 


bat 


gute und ſchmackhafte Waark i 
bei ſoliden Preiſen zu verabfolgen. 

Wilhelm Autenrieb, Wurſtmacher, 4 6 
Thorn, Schilleritr. Nez 1 
eee 4 N 
Lehr-Kontra 00 0 
zu * bei C. 3 h N 
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Mitwoch 2 5 10. 
bei Konditor 


Abonnement = 


Meine 


befindet ſich 


Segierstrasse lf 


errn 
im Hauſe des He 
gegenüber der Königlichen 


Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik |, Aumenzze 
= Breite 1 Treppe, Zeitschr . ee 
S vis-à-vis von en C. 15 Dietrich & Sohn, = biomptester Lieterung warf 
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Opern⸗ et 
für dramatiſchen Geſan 10 
Vollſtündige Aus bild 5 4 
e aͤſten Ra 10 


u haben Proſp. u. jede 
8 Markgrafen 
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GH" te dee im 
138. Zu erftag 


Druck und Verlag vo mbrowski in Tom. 


